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Berlin noch immer nicht in Flammen,
Deutschland noch immer nicht dem Erdboden

gleichgemacht!
Einen besonders blutrünstigen Aufsatz„Zum Todestage Karl

Liebknechts und Rosa Luxemburgs" bringt der „RevolutionäreArbeiter" (Organ zur Förderung der Diktatur des Prolelariats.)
Dieses kommunistische Blatt erscheint nach dem Verbot der „Frei¬heit" und der Berliner„Roten Fahne" weiter in Berlin und er¬
klärt in seiner Nr. 13 triumphierend, daß „Der Revolutionäre Ar¬beiter" — „so leicht nicht totzufchlagen ist". Das Platt bezeichnet
sich selber als von einem geheimnisvollen„Kommunistischen Ko¬mitee" herausgegeben, von welchem, ist leider Nicht gesagt. In
dem auf der ersten Seite veröffentlichten Aufruf heißt es u. a.:„Was habt Ihr bis jetzt getan? Sagt an, Proletarier! Ihr
habt Euch von Volksverrätern, von Führern und Bonzen, denen
ihre Person höher steht, als die Sache des Proletariats, mit schönen
Reden und Phrasen irre leiten lassen, Ihr habt Euch als Stimm¬
vieh für eine Nationalversammlung(Quatschbude) mißbrauchenlassen, Ihr habt, mit den Händen in den Taschen, zugesehen, wieder Renegat Noske seine Räuberbanden gegen Euch ausmarschieren
ließ und Euch mit brutaler Gewalt niederzwang. Das bitterste
von all der Schmach und Schande ist, daß Ihr Euren Karl Lieb¬
knecht und Eure Rosa Luxemburg ermorden ließt, ohne Maßnah¬
men zu treffen zur Sühne dieses verruchten Mordes, der das Herzdes Proletariats traf. Ihr wolltet Berlin in Flammen aufgehenlassen, als Eure beiden kampferprobten Führer -̂ meuchelt wurden.Berlin steht heute noch, die Fratzen der Mordbuben von Noske bisRunge zieren noch immer nicht die Laternen.

Proletarier! Das Blut unserer großen Toten schreit nachRache. Ihr großer Geist leuchtet uns als Morgenröte einer freienMenschheit, Ihre- Tat wird unvergeßlich sein, solange Menschen
aus der Well wohnen werden.

Es ist darum Zeit, das angefangene Werk unserer toten Führer
zur Vollendung zu bringen, es ist Zeit, den Brandherd der prole¬
tarischen Revolution immer mehr zu schüren, es ist Zell, die
schwankenden Zinnen und Burgen des bluttriefenden Kapitals fürimmer dem Erdboden gleich zu machen, um li dann die neue herr¬
liche Welt auszubauen, in die uns unsere unvergeßlichen Toten
führen wollten. . . ."

Der Aufruf schließt mit folgenden Worten:
„Der Mut, die Entschlossenheit und die Aufopferung unserer

großen Toten beseelt die Proletarierherzen noch nicht, darum das
freche Auftreten der weihen Banden unter Führung der Prole¬tariermörder Noske, Reinhard und M der anderen Hallunken.
Proletarier! Sei es genug der Schande in der deutschen Mörder-repnhlik, macht ein Ende Eurer Geduld und Zaghaftigkeit und ehrt
sie heute, am Tage der Wiederkehr ihres Todestages durch macht¬volle Kundgebungen und Demonstrationenmit dem Schlachtruf:
Nieder das Kapital! Es lebe die Wellrevolution! Es lebe Sow¬jetrußland!

Es leben unsere großen Toten Karl Liebknecht und Rosa
Luxemburg!"

»»»»«»»»»»»»»»»»«»»»
Feldr ennach.

Zu . verkaufen ein Paarkleine »

auch einzeln
Mayer.

»»»»»>«»»«»»» «««» «»»»i
Konto-Büchlein ^

empfiehlt die ,
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Deutschland.
Stuttgart, 20. Jan . Die Rede des Reichskanzlers Bauer nach

dem blutigen Zusammenstoß vor dem Reichstag in Berlin war in
den letzten Tagen an den Plakatsäulen hier angeschlagen worden.
Daraufhin ließen die Unabhängigen Sozialdemokraten auf dasPlakat ein kleineres von Beschimpfungen strotzendes aufkleben,
das die Ueberschrift trug: „Die Blutschuld der Regierung". Wiewir hören, wurden als Ankleber dieses unabhängigen Plakats von
der Polizei drei Männer und eine Frau ermitteln Die noch nicht
angeklebten Plakate wurden beschlagnahmt. Wegen Verfehlung
gegen das Pressegesetz ist ein Strafverfahren gegen die Täter ein-geleitet. '

Stuttgart, 21. Jan. Mit einem Sonderzug von Mainz wirdam nächsten Samstag die Ententekontrollkommission nach Stutt¬gart kommen. Es sind 40 Offiziere, 64 Mann, die im alten
Generaldirektionsgebäude in der Friedrichftraße uillergebrachi wer¬
den sollen. Nach München werden mit dem gleichen Sonderzug
KZ Offiziere, 59 Mann und 3 Kraftfahrzeuge befördert.

Karlsruhe, 21. Jan. Staotsrat Dr. Ludwig Haas hat den
khm angebotenen Posten als deutscher Gesandter in Belgrad ab¬gelehnt.

München, 21. Jan. Der Amtsnachfolger des zurückgetretenen
FinaiMiinisters Speck wird vermutlich der dem Zentrum nahe¬
stehende Ministerialrat Kofler werden.

Berlin, 20. Jan . Der polnische Divisionskommandeur hat ande« Gouverneur von Thorn sein Bedauern über die Vorfälle be'
Nrgenau am 17. Januar ausgesprochen und diese durch die Be-
fchlsübermittelungsschwierigkeiLen über Warschau erk.ärt. Er hatvollen Schadenersatz zugesagt.

Berlin, 20. Jan. Der deutsche Ausschuß für Schleswig bittetdie Redaktionen um Veröffentlichung folgenden Auiruses: Ab¬
stimmungsberechtigte aus der ersten Zone Nordschleswigs! Wer
noch nicht seinen Abstimmungsanirag eingereicht hat, hole es sofort
beim Deutschen Ausschuß, Fleensburg, Südergraben, lu-ck Antrag
auch ohne Papiere. Letzter Eingangstermin in Flensburg schon23. Januar 1920. Spart nicht Eilbriefe oder Telegramme. Fehlt
rächt zur Rettung Eurer Heimat!

Flensburg. 20. Jan. Oberbürgermeister Dr. Todsen erklärtetn der vorgestrigen Sitzung der städtischen Kollegien, daß er mitK4. Januar sein Amt niederlege mtd sich während der Besatzungs¬
leit jeder politischen Tätigkeit enthalten müsse. Da» letztereG>lt»zO für di« städtischen Beamten, di« «ls Deutsch« keinen Ge¬

sinnungswechsel begehen. Das Interesse Flensburgs gebietet, daß
die Stadt bei Deutschland bleibe. Der Oberbürgermeister forderteauf, eine ruhige und würdige Haltung gegen die Besatzungstruppen
einzunehmen und nicht zu vergessen, daß sie bis vor kurzem unsereFeinde waren. Es sei nicht möglich, daß er in dieser außer¬
ordentlich bedeutungsvollen Zeit seiner Stadt dienen könne. Aber
er sei überzeugt, daß die Abstimmung so ausfallen werde, wie wir
sie in übereinstimmender Mehrheit wünschen.

Eine üble Gesehesfruchl
sind die Bezirksratswahlen, die Mißtrauen und Bn'bitierung ins
Volk tragen. Reutlinger Blätter berichten darüber die folgendenTatsacben:

1. Gesamtzahl der Stimmen im Bezirk Rettungen 263 Stim¬men.
Davon entfallen auf die Jndustriegemsmon Reutlingen mit

Pfullingen und Eningen mit einer Einwohner; chl c>n zwammen
42 029 Einwohnern 69 Stimmen,

auf die übrigen Landgemeinden mit einer2/nwohnerzahl von
zusammen 16 328 194 Stimmen,

die Stadt Reutlingen mit mehr als der Hälfte der Einwohner¬
schaft hat von 263 Stimmen nur 31 in die Wagscha>e zu wer en2. Den großen Städten wird ein Sondervertreterz.nir «ge¬standen, die Landgemeinden aber mit ihrem erdrückenden Uebtt-
gewicht an Stimmen wählen ihn nicht. Im Rrutlmgvc Fall hatder „Vertreter der Stadt" von 31 Reutlinger Stammenn -r 2 er¬
halten, er ist aber doch gewählt.

3. Im neuen Reutlinger Bezirksrat sitzt künftig.'ein emsiges
Mitglied aus Industrie, Handel oder Handwerk.

4. Die stärkste Partei,des Bezirks, die Deutsche Demokratsiche,die nach ihrer Vertreterzahl allein auf dem Reutlinger Rathaus
über ein Viertel aller Wähler vertritt, hat als solche überhaupt
keinen Vertreter im neuen Bezirksrat.

5.  Bei der Wahl gab es zweierlei Bewerber , solche, die man
kumulieren konnte und solche, bei denen dies nicht statthaftw:r.

Die Fr. Presse schreibt: Der Ausfall der Wayl zeigt an sich schon
die Unzweckmäßigkeitund das Widersinnige des > Isigesetzes, das
hoffentlich mit der einmaligen Anwendung erledigt ist.

Unsere Eisenbahnnok.
Berlin, 21. Jan . Die großen Schwierigkeiten im Eisenbahn¬

verkehr liegen in erster Linie an dem Mangel an betriebsfähigcnLokomotiven. Ihre Zahl betrug bis. zum Herbst 1919 13 000.
ist aber dann allmählich ständig zurückgegangen. Zur Zeit sindnur noch 12 000 betriebsfähige Lokomotiven vorhanden. Die Ver¬
schlechterung ist aber tatsächlich noch viel stärker, als in diesen
beiden Zahlen zum Ausdruck kommt, denn seit April 1919 wurden
1161 neue Lokomotiven in den Dienst gestellt. Außerdem wurden599 schadhafte Lokomotiven in Privatwerkställen ausg.'bcsiert und
dem Betriebsdienst zugeführt. Die starke Verminderung>-:r Zahlder betriebsfähigen Lokomotiven ist lediglich aus den bed-mEichen
Rückgang der Arbeitsleistung in den Werkstätten oer Eisenbahn¬
verwaltung zurückzuführen. Statt der erhofften Büseruaz sind
die Leistungen immer mehr zurückgegangen, obwohl gerade in den
letzten Monaten die Prioaiin- ustrie durch Lieferung-ahlrrich.r
Ersatzteile und von 258 einbausertigen Kesseln die Arbeit der
Eisenbahnwerkstättenwirksam unterstützte. 1919 brachten die
Werkstätten bis zum Oktober wöchentlich etwa <50 auscnbesserte
Lokomotiven wieder in Betrieb. Diese Zahl ist jetzt am 5!0, also
um fast ein Drittel, gefunken. Wenn es nicht gel.ngt, die Arbeits¬
leistung in den Eisenbahnwerkstätten in kürzester Zeit ganz beson¬ders zu erhöhen, wixd die Aufrechterhaltung des Betriebes aus
unüberwindliche Schwierigkeiten stoßen.

Ausland.
Men» 21. Jan. Der Führer der ungarischen Friedensdele¬gation, Graf Apponyi, ist heute über Wien nach Budapest weitergereist. Er erklärte in einer Unterredung mit Presseberichterstatteru,daß die Entscheidung der Verbündeten auf die Verschiebung der

politischen Lage Einfluß haben würde. Die neuen Erfolge der
Bolschewisten dürften die Entente zu einer Nachgiebigkeit bewegen.Paris, 21. Jan . Es verlautet, daß Lloyd George den Wunsch
geäußert hat, Clemenceau möchte Präsident der Friedenskonferenzbleiben. Clemenceau hat aber abgelehnt

Lhrisliania, 20. Jan. In der Frage der Auslieferung des
ehemaligen Deutschen Kaisers beschränkt sich die Ddehrzihl der
hiesigen Blätter auf den Abdruck der Enkem.note. Nur „Morgen-blcd" bringt einen längeren Leitatrikel des Inhalts, der Aus-
licfelungsontrag beweise durch seine Begründung, daß die Alliier¬
ten eine juristische Anklage gegen den Käfter nick-t für haltbarhüllen. Es gebe kein Gesetz, wonach die Auslieferung verlangt
werden könne und es würde gegen alle juristischen und völkerrecht¬
lichen Grundsätze verstoßen, wenn Holland ausliesern. Bon der
englischen Presse hätten leitende Blätter die Note Dutastas nichtbesprochen. Man halte, abgesehen von einigen Ehaiwmisten, an¬
scheinend die Auslieferung des Kaisers nicht mehr für sonderlich
bedeutsam für England. Die Auslieserungsnotesei unklug, denn
sie bringe Holland in eine schwierige Stellung.

Newyork, 20. Jan. Der Irenführer Dewalera ist im Rathaus
von Newyork zum Ehrenbürger der Stadt Newyork gemacht wor¬den. Der Bürgermeister nannte Dewalera den Präsidenten der
irischen Republik. Dew«lera dankt« im Namen de» schwergeprüf¬
ten irischen Volkes.

AuflSsunß de» Rak, der Drei
S«ck. 21. Jan. Die Zeitungen, die noch mit dem bisherigen!Ministerium des Avußern in Fühlung stehen, haben den Vorschlag' Mnacht, Millerentz mtge Paine« «« Mim Generalbe»o>aiSchtigten

Frankreichs für die wetteren Friedensverhundlungen ernennen,
damit Frankreich den Vorsitz behalte. Es scheint aber, daß die
Auflösung des Rats der Drei endgültig für heute beschlossen zu sein.Lloyd George und-Nitti haben ihre Abreise nur »erlagt, um die
Zustimmung oder Ablehnung der Belgrader Regierung zum Kom¬
promißabkommen über Fiume abzuwarien. Bon morgen an wer¬
den also die Verhandlungen über alle Friedensfragen auf diploma¬
tischem Wege geführt werden. Nur in gewissen Fällen werden die
Ministerpräsidenten in Paris oder Lontwn persönliche Konferenzenabhallen.
Das Gift der Uneinigkeit und politischen Zerrissenheit soll ln

Deutschland ausgestreul werden.
Paris, 21. Jan. In der von den Alliierten ausgestellten An¬klageschrift, der die Liste der auszulieferndenPersonen beigesügtist, die sich jetzt in Druck befindet, ist bezüglich der Beschuldigren

über die Art ihrer Vergehen nur die Rede von Verbrechern, wofürdas internationale Recht die Auslieferung allgemein vorschreibt.Die Vergehen der einzelnen Personen werden bei den meisten,
obwohl es sich um die gleiche Anklage handelt, in Gruppen auf-
gezählt und näher geschildert. Um die wahrscheinlich in Deutsch¬land sehr heftig auftretende Propaganda gegen die Auslieferung,
besonders in den unteren Volksschichten, erfolglos zu machen, ist
eine Anzahl Agenten der Entente in Deutschland beauftragt wor¬den, die ihnen übergebenen Abzüge der Anklageschrift in wellen
Kreisen der deutschen Presse und auch in jeder anderen Form zuverbreiten.

Auf diese Weise will die Entente versuchen, in den Augen des
deutschen Volkes die auszuliefernden Personen als Verbrecher zustempeln, die ihrer Strafe nicht entgehen dürfen und deshalb aus-
zuliefern seien. Da vorauszusetzen ist, daß vielleicht der größte
Teil der deutschen Presse nicht dem Wunsche der Entente entspre¬
chen wird, wenn auch, wie es in Paris heißt, die größeren Ber¬
liner Zeitungen die ganze Anklageschrift zweifellos veröffentlichenwerden, so ist die Anklageschrift gleichzeitig in deutscher Sprache
übersetzt und in einer Anzahl von über einer Million Exemplarengedruckt, die im besetzten Gebiet, Elsaß-Lothringer und ebenso im
unbesetzten Gebiet verbreitet werden sollen. (Die Redaktion der
internationalen Presse-Union hat das Ansinnen der französischenRegierung, die Anklageschrift zu verbreiten, abgelehnt. Schrift!.)

Auch die Franzosen bekommen die Teuerung zu fühlen.
Paris, 20. Jan. Die französische Regierung hat das franzö¬

sische Volk mit dem Steuerzettel sowohl wie mit der unumgänglich
notwendigen Preissteigerung der wichtigsten Verbrauchsgegenstände
wohlweisllch vor den Wahlen verschont. Jetzt beginnt man, das
Volk damit zu beglücken. Der Preis für Zucker wird um 30 Pro¬zent, für Brot um 100 Prozent, für Gas und Elektrizität um
35 Prozent, für-Eisenbahnfahrten um 50 Prozent, für Postgebüh¬ren um 40 Prozent auffchlagen. Briefe werden 25 Centimes, Jn-
landstelegramme 10 Centimes das Wort, Auslanoskeiegramme
das Doppelte wie vor dem Kriege kosten. Die. Tewpyongebührenwerden um, 50 Prozent auffchlagen. So beginni nun für das
französische Volk, das bisher in dem Taumel der Siegesfeste Be¬täubung suchte, der graue Alltag einzusetzen.

Die Adria-Frage.
Paris» 20. Jan. Die Regelung der Fiume-Adriafrage stößtim Obersten Rat auf Schwierigkeiten. Der Rat denkt daran, ge¬

gebenenfalls den Londoner Vertrag in Anwendung zu bringen.
Die Vorschläge der Belgrader Regierung.

Paris, 21. Jan. Die jugoslawische Friedensdelegationerhieltam 20. Januar, nachmittags4 Uhr, die Antwort der Belgrader
Regierung hinsichtlich des von Clemenceau und Lloyd George und
Nitti ausgearbeiieten Planes zur Lösung der adriatischen Frage.In ihrer Antwort unterbreitet die Belgrader Negierung folgendeVorschläge:

Jugoslawien verzichtet auf die Herrschaft über Fiume und
willigt ein, daß diese Stadt unter die Oberhoheit des Bö k-rdundes
gestellt wird, dem auch die diplomatische Vertretung übertragenwird. 2. Die Jugoslawen willigen gleichfalls ein. daß die inDalmatien gelegene Stadt Zara als unabhängige Stadt erklärtund unter denselben Bedingungen wie Fiume unter die Ober¬
hoheit des Völkerbundes gestellt wird. 3. Die Jugoslawenw'lllgcnin eine Annexion der Inseln Lussin und Helagosa durch Italienein. 4. der serbisch-kroatisch-slowenische Staat gesteht den italieni¬
schen Dalmatiern, die einige Tausend- Personen umfassen, das
Recht zu, zu Italien zu optieren, ohne das Gebiet der Iugo-
siawen verlassen zu müssen. 5. Der serbisch-kroatisch-slowenis.heStaat gibt seine Zustimmung dazu, daß die von italienischen
Staatsangehörigen hinsichtlich ihrer industriellen Unternehn ungenin Dalmatien erworbenen Rechte durch ein internationales lleder-
emkommen garantiert werden. S. Die Jugoslawen erklären sich ein¬verstanden, mit der Demilltarisierungder adriatischen Im eia je¬
doch unter der Bedingung, daß Lissa, das ganz von Slawen be-
wohnt wird UNÄ wirtschaftlich imt Dalmatien verwachsen ist. beimseMsch-kroatffch-slowenischen Staat verbleibt. 7. Die Belgrader
Regierung weist jede Aenderung an der Wilsonschen Linie sowohl
IN der Richtung von Senosetsch als auch von Volosca'Äba;:a m-rück. 8. Bezüglich Albaniens wünscht die Belgrader Reiterung,daß dessen Unabhängigkeit anerkannt werde. Wenn dies aber licht
der Fall wäre, würde sie sich dem Vorschläge der -lll'enen Re-
gierungen anschließen. ,Dies« Konzessionen, so wirb in der Antwort i izgefüh.-t dll
neben dem Ausgeben von 400 000 Jugoslawen, die nach der Wil¬
sonschen Linie innerhalb der italienischen Grenzen .< wohinnkommen. Gewährt« erden, stellen von seiten der Jug»i.amen das
Aeujerst« dar, was «n-ebotm»erden t«nn, um m>.t ftka zu



einem freundschaftlichem Abkommen zu gelangen , sie Hessen,
daß diese Konzessionen in dem versöhnlichen Verhalten der t -liei .i-
schen Regierung ein Gegenstück finden werden und ebenso in der
Rechtlichkeit der Alliierten ._

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
— Durch Entschließung des Herrn Staatsprästvenlen ist eine

Bauamtswerkmeisterstelle bei dem Bezirksbauamt cr-alw mit dem
Sitz in Neuenbürg  dem Bauwerkmeister Reoyolz  daselbst
übertragen worden.

Neuenbürg , 20 . Jan . (Sitzung des Gemeinderats .)
Nach oorausgegangener nicht öffentlicher Grundstücksschätzung
nimmt der Vorsitzende Veranlassung , den Mitgliedern der Freiw.
Feuerwehr , vorab deren Kommandanten , Dank und Anerkennung
der Stadtverwaltung auszusprechen für die tatkräftige und ent¬
schlossene Hilfe , welche von denselben in aufopfernder Weise bei
dem Hochwasser am 24 . Dezember v. Js . und 12 . Januar ds . Is.
zugunsten der Einwohnerschaft geleistet wurde.

Neben einem Gesuch von Zimmermeistcr Karl Bischoff um
Abgabe von etwa 60 Festmeter Rundholz zu annehmbarem Preis
liegt ein weiteres von Gärtnermeister Craubner vor um Abgabe
uon 15 Stück Baustangen zum Wiederaufbau seines im vorigen
Jahr abgebrannten Schuppens . Mit Rücksicht auf den besonders
gelagerten Fall wird die Abgabe der Baustangen zum neuen Re¬
vierpreis an Craubner beschlossen. Zimmermeister Bischofs begrün¬
det sein Gesuch u. a . mit den fortwährend steigenden Holzpreisen,

.die es mittleren und kleinen Leuten geradezu unmöglich machen,
seküst die notwendigsten baulichen Reparaturen und Ausbesserungen
an chre'.n Gebäuden vorzunehmen . Dies würde erleichtert , wenn
ihm aus öttn städtischen Waldungen eine größere Menge Rundholz,
sowie Bau - ^nid Hagstangen zu entsprechendem Preis überlassen
würde . Der Geüieinüerat verschließt sich den vorgebrachten Grün¬
den nicht, andererseits ist er ober überzeugt , daß bei Genehmigung
dieses andere Gesuche folgen werden , außerdem habe man keine
Kontrolle , ob die dadurch verbilligten Preise später in den Rech¬
nungen an die Gebäudebesitzer in Erscheinung treten . Nach ver-
schiede neu Borschlägen aus der Mitte des Kollegiums und Aus¬
führungen von Stadtbaruneister Stribel , der anführt , wie es an
verschiedenen anderen Plätzen gehalten wird , wonach z. . B . im
Laust des Jahres eine Kommission bei den Gebäudebesitzern her¬
umgeht und feststellt , welche Holzmengen für derartige Zwecke
benötigt werden , wird beschlossen, das Gesuch von Zimmermeister
Bischofs , so wie es gestellt ist, abzulehnen , daß man aber geneigt ist,
jenen Einwohnern , welche gezwungen sind , Reparaturen an ihren
hiesigen Gebäuden auszuführen , in der Weise entgegenzukommen,
nach erfolgter Anmeldung beim Städtbauamt entsprechendes Holz
aus dem Stadtwald zu mäßigem Preis zur Verfügung zu stellen.
Der angemeldete Bedarf sowie die tatsächliche Verwendung des
Holzes , jedoch nur zu Reparaturzwecken , soll durch eine Kommission
an Ort und .Stelle nachgeprüft werden . Bei Neubauien erfolgt die
Entscheidung über Zuweisung solchen Holzes von Fall zu Fall.

Stadtbaumeister Stribel teilt bezüglich des Straßen -Neubaues
mit , daß vom Arbeitsministerium eine Abrechnung über die fertig -
gestellten Arbeiten am Straßen -Neubau verlangt wurde . Die
Arbeiten seien soweit fertig , um die Uederteuerungszuschüsst bis
31 . Dezember 1919 feststellen zu können . Mit ver Bewalzung
könne begonnen und die Fertigstellung der Teilstrecke I, wenn
nichts besonderes dazwischen komme , auf 1. April fertiggestellt
werden . Es fehle aber an Benzol , von welchem etwa 1500 Kilo
benötigt werden und das nur teilweise freigegeben sei. Um einen
Freigabeschein für die ganze Menge zu erwirken , namentlich aber
um eine weitere Abschlagszahlung zu den Baukosten zu erhalten,
wird beschlossen, daß Stadtbarimeister Stribel beim Arbeitsmini¬
sterium zu diesem Zwecke vorstellig werde.

Die erledigte Stelle eines Eichmeisters wird in geheimer Ab¬
stimmung Küfermeister Albert Bester übertragen und zum Stell
Vertreter ebenfalls in geheimer Abstimmung Küfermeister Georg
Kienzle je mit Stimmenmehrheit gewählt . Die Gültigkeit der Wahl
ist davon abhängig , daß die Gewählten aufgrund einer abzulegen¬
den Prüfung von der Zentralstelle für Gewerbe -und Handel zur
Ausübung dieses Amtes für befähigt erklärt werden . Zu den
Kosten für die Erstehung dieser Prüfung wird den Gewählten ein
Beitrag seitens der Stadt in Aussicht gestellt.

Außerhalb der - Tagesordnung stellt G .-R Vollmer unter An
führung besonders ergreifender Fälle den Antrag , der Gemeinde¬
rat wolle erwägen , ob nicht aus Mitteln der Stadt ein Leichensonds
geschaffen werde , um besonders bedürftigen Familien , welche durch
wiederholte Todesfälle , langandauernde Krankheit u . a . unver¬
schuldet in eine Notlage geraten , einen Beitrag zu den Beerdigungs¬
kosten , reichen zu können . Vom Vorsitzenden wird darauf hinge-
wiefen , daß man von Fall zu Fall die Gebühren für den Leichen¬
wagen ermäßige , außerdem bestehe ein Leichenverein und ferner
werde wohl in den meisten Fällen von der Ortskrankenkasse ein
Sterbegeld gereicht , das , wie G .-R . Hartmann bemerkt , bis zu
200 Mark betrage . Die Fälle dürften nicht allzu zahlreich sein,
wo besondere nachweisbare Bedürftigkeit vorliege , könne man ja
von Fall zu Fall entscheiden . Das Kollegium erklärt sich bereit , in
solchen Fällen , die der Antragsteller im Auge habe , auf ein Ge¬
such der Angehörigen denselben die Tragung der Leichenkosten zu
erleichtern . Der Antragsteller erklärt sich damit einverstanden.

Neuenbürg , 22 . Jan . Heute vormittag traf eine Abteilung
der Sicherheitswehr - -- 150 Mann stark — in feldmarschmäßiger
Ausrüstung mit Maschinengewehr hier ein und setzte den Marsch
nach Obernhausen fort , wo die Milchpreisfrage noch keine Lösung
im Sinne der Vorschriften des Ernährungsministeriums fand.

Mldbad , 21 . Jan . (Neue Industrie .) Eine auswärtige Bi
touteriefabrik will hier eine Filiale errichten , in der mehrere hun
dert Arbeiter und Arbeiterinnen beschäftigt werden sollen . Wenn
sich die nötige Zahl der Arbeitskräfte findet , die bereits zur Mel
düng aufgefordert wurden , wird die Niederlassung in diesem
Jahre noch vor sich gehen.

Hornberg , O.-A . Calw , 21 . Jan . (Beim Stumpenschießen ver
unglückt .) Als die zwei Söhne des Jagdpächters Georg Kirn am
Montag Siockholz sprengten , wurde der im 21 . Lebensjahr stehende
Seminarist Georg Kirn so unglücklich von einem Sprengstück ge
troffen , daß er auf der Stelle tot war.

Zur Erhöhung der Krankenkassenbeitröge.
Neuenbürg , 20 . Jan . Der Aerzteverein für das Oberamt

Neuenbürg teilt mit : Der Artikel vom 16 . Januar 1920 bedarf
in mancherlei Hinsicht der Richtigstellung , um Mißverständnisse zu
vermeiden und um vor allein klarzulegen , daß sowohl der jetzige
Vertrag , als auch der zukünftige Landesvertrag zwischen Aerzten
und Krankenkaffen eine Erhöhung der Beiträge nur in unbedeu
tendem Maße notwendig gemacht hätte.

Jedem einsichtigen Krankenkaffenmitglied mußte klar sein, daß
eine Erhöhung der Arztkosten kommen würde , denn von der wahn¬
witzigen Preissteigerung der gesamten Lebenshaltung wurde nickt
allein das Krankenkassenmitglied betroffen und dementsprechend die
Lohnerhöhung verlangt , sondern auch die Aerzte , Zahnärzte , Apo¬
theker (vor allem in der Beschaffung der Drogen ), Zahntechniker
und ebenso sehr auch die Angestellten der Kasse selbst. Die Arzt¬

kosten erhöhen sich jetzt um 75 Prozent gegenüber dem Friedenr-
pauschale , abgesehen von dem 10 Pfennig -Zuschlag , der über den
Krieg jährlich mehr bezahlt wurde . Dieser Betrag macht , bei bisher

Mark jährlicher Durchschnittsleistung für das Mitglied , etwa
5.20 Mark aus pro Mitglied und Jahr , das sind bei dem ange¬
nommenen Grundlohn von 10 Mark pro Tag ein Sechstel Prozent
— 10 Pfennig in der Woche . So sieht die „ gewaltige Forderung
der Aerzte und deren Bewilligung aus . Dabei aber dürfte kein
Gegenstand gefunden werden , dessen Preis um 75 Prozent in die
Höhe ging, und auch keine Entlohnung, die nur um 75 Prozent ge-
teigert wurde ; denn die Lohnsteigerung im Allgemeinen bewegt
ich in den Grenzen Mischen 500 — 800 Prozent , ohne daß damit

ein Abschluß erreicht wäre.
Der Hauptgrund für die starke Erhöhung der Krankenkassen-

briträge ist in der Wochenhilst zu suchen. Diese Mehrauslage
wurde »von der Nationalversammlung durch Gesetz den Kranken¬
kassen auferlegt, ' wohl über ihre Köpfe hinweg , aber aus sozialem
Denken heraus , also im Interesse einer gesunden , sozialen Fürsorge
ür die Mutter aus Kreisen der Versickeren und Minderbemittel¬
ten.

Diese Ausgaben sind hohe und zwingen die Ortskrankenkasse
zu einer starken Erhöhung der Beiträge . Wer von 10 Prozent
des Arbeitsverdienstes wird niemals die Rede sein . Der Berech¬
nung des Krankenkassenbeiträges liegt nicht der wirkliche Arbeits¬
verdienst zu Grunde , was wohl sozial gedacht richtiger wäre , son¬
dern ein festgelegter Grundlohn , der bei eienm Jahresverdienst
von über 2950 Mark für den Tag 10 Mark beträgt . Von diesem
Grundlohn , der viel zu niedrig ist , wurde bisher ein Beitrag von

,5 Prozent — 0,45 Mark für 1 Tag — 2 .70 Mark in der Woche
erhoben . Für die Erhöhung berechnet sich der Beitrag denn bei
7 Prozent auf 0,70 Mark für den Tag — 4,20 Mark in der
Woche . Bis zu 10 Prozent des Arbeitsverdienstes ist zur Zeit noch
ein sehr , sehr weiter Weg ! Und es ist ausgeschlossen , daß je ein
sicher Satz erreicht wird.

Die Gesamterhöhung beträgt also 1 .50 Mark (4 .20 — 2 .70 ) für
die Woche , wovon 1.40 Mark auf die übrigen Ausgaben , 0,10
Mark auf die Erhöhung der Arztkosten zu rechnen sind . Es wird
daher wohl jedermann erkennen , daß die Forderung der Aerzte
eine bescheidene war und daß es nicht „vielmehr die ganz unge¬
heuer in die Höhe geschnellten Arztkosten " waren , die die „gewal¬
tige " Erhöhung der Krankenkassenbeiträge bedingten . Dr . H.

und Unterbetten , sowie Wolldecken verschwanden sie in ür » Rächt,
vermutlich durch ein Fenster des ersten Stocks.

Ummendorf , O .-A . Biberach , 21 . Jan . (Ein schlechter Kame¬
rad .) Letzten Sonntag wurde einem hier in Arbeit stehenden
russischen Kriegsgefangenen ein Geldbetrag von 1800 Mark , den
er sich zum Teil selbst erspart , zum Teil von seinen Angehörige»
zugesandt erhalten hatte , gestohlen , ebenso ein Kistchen , in dem e»
seine Wäsche und sonstige Barschaften eingeschlossen hatte . Ein
bei einem andern Bauern beschäftigter russischer Arbeiter wurde
der Tat verdächtig in Haft genommen.

Gerabronn , 21 . Jan . (Nichts ist mehr sicher.) Letzter Taz«
hielt auf kurze Zeit ein mn zwei Pferden bespanntes Fuhrwerk
vor einem Gasthaus , und der Besitzer deckte die Pferde mit Woll¬
decken zu , als . er wieder kam , war von dem Sattekpferd di« Woll¬
decke gestohlen .

Baden.
Pforzheim , 21 . Jan . Das städtische Gaswerk befindet sich

heute in üblerer Lage als je, da keine Kohlen mehr geliefert werden
uud vorerst keine Aussicht besteht , solche hereinzubekommen . Die
Gasabgabe mußte daher heute schon unvermutet von 8 Uhr früh
bis zum Eintritt der Dunkelheit gesperrt werden . Die Gasabgab«
erfolgt nur noch von halb 7 bis 8 Uhr vorm , und von der Däm¬
merung bis halb 10 Uhr nachm . Die Bevölkerung wird natürlich
durch die neue Gassperre sehr empfindlich getroffen , dabei ist gar
nicht abzusshen , wann sich die Verhältnisse bessern . In Mann¬
heim liegen keine Kohlen mehr für uns , ebensowenig in Karls¬
ruhe , uiid die hiesigen Vorräte sind erschöpft . Deshalb mußten
schon am Samstag von 126 Retorten 90 außer Betrieb gesetzt
werden und morgen dürfte , wenn nicht sozusagen ein Wunder ge¬
schieht, der Rest Nachfolgen . Das Gaswerk könnte dann höchsten«
noch in den Abendstunden etwas Gas abgeben . Diese Einschrän¬
kung des GaswerkbAriebes bedeutet auch eine Verschärfung der
Brennstoffnot , weil das Gaswerk nun auch keinen Koks mehr
abgeben kann . Für Pforzheim sind übrigens schon seit 5 . Januar
11 Wagen Kohlen von der Zeche unterwegs , aber noch nicht sin¬
get rossen . Reklamieren darf man im Gegensatz zu früher jetzt erst
nach Ablauf von 4 Wochen . Auch ei.n Zeichen der Zeit!

Rastatt , 19 . Jan . Die Durchführung des Friedens von Ver¬
sailles hat , neben vielen unliebsamen Erscheinungen für unsere

Württemberg.
Freudenstadt , 20 . Jan . (Leichenfund .) Bei einer Treibjagd

anden Jäger auf dem Kienberg abseits des vom Herzog Friedrich¬
turm zürn Palmenwald führenden Wegs die Leiche von Musik
lehrer Neugebauer , der nach der tödlichen Verletzung von Bäcker¬
meister Haab flüchtig gegangen war . Er hatte sich mit einer
Pistole , die noch bei ihm geftmden wurde , einen Schuß in den
Kopf bei gebracht.

Stuttgart , 21 . Jan . (Die Lohnbewegung .) Auch im Bau¬
gewerbe ist man an der Regelung der Teuerungszulagen . Seit
1 . Januar wird eine Teuerungszulage von 60 Pfennig für die
Stunde , die schon im letzten Jahr beschlossen wurde , als Abschlags¬
zahlung auf eine zu vereinbarende Gesamtteuerungszulage weiter
gezahlt . — Den Gehilfen im Steindruckgewerbe ist seit Anfang
dieses Jahres eine wöchentliche Teuerungszulage in der Höhe von
25 Prozent des bisherigen Wochenlohnes gewährt worden . Das
bedingt in diesem Gewerbe eine weitere Preiserhöhung für Litho¬
graphien und Drucke . — Die Angestellten der Maschinenfabrik
Eßlingen ersuchten die Regierung , die von den Angestelltenverbän¬
den an die Arbeitgeber eingereichten Forderungen um Erhöhung
der Einkommen zu unterstützen . Die Bezüge der Angestellten
eien selbst nach einer lOOprozentigen Lohnerhöhung im Vergleich

zum Jahr 1914 nur um 375 Prozent gestiegen , während sich die
Kosten für den Lebensunterhalt durchschnittlich um 650 Prozent
gesteigert hätten.

Stuttgart , 21 . Jan . (Die Zusammenlegung der Oberamtsbe¬
zirke .) Der Staatsanzeiger schreibt : In letzter Zeit sind in der
Tagespresse wiederholt Mitteilungen über eine angeblich von der
Regierung geplante Zusammenlegung von Oberamtsbezicken ver¬
breitet worden . Diese Mitteilungen stützen sich lediglich auf Mut¬
maßungen , denn von der Regierung ist ein Plan über die Zu-
ämmenlegung von Oberämtern bis jetzt nicht aufgestellt und auch
nicht in Arbeit genommen worden . Zurzeit ist nur die Aufteilung
des OLeramtsbezirks Cannstatt in Aussicht genommen , sobald die
Eingemeindung weiterer Gemeinden dieses Bezirks nach Stuttgart
oder Eßlingen beantragt werden wird . Ein solcher Antrag liegt
dem Ministerium des Innern bis jetzt nicht vor , ist aber der
Vernehmung nach bezüglich der Gemeinde Hedelfingen alsbald zu
erwarten.

Tübingen . 21 . Jan . (Die gemeinsame Forstlehranstalt .) Der
Streit , ob eine gemeinsame südwestdeutsche ' Forstleyranstalt nach
Freiburg oder Heidelberg kommen soll, dürfte sich zegi zugunsten
von Heidelberg an Stelle des ungünstig gelegenen Freiburg ent¬
scheiden. Hessen tritt nunmehr mit Beiträgen dem Plane einer
gemeinschaftlichen Forstlehranstalt bei . Die hessische Regierung
hat aber diese Beiträge att die Bedingung geknüpft , daß die Lehr¬
anstalt nicht nach Freiburg , sondern nach Heidelberg kommt.

Rottenburg , 19 . Jan . (Die Oberamisoer ' egunz > Da hin¬
sichtlich der Oberamtsverlegung Rottenburgs nach Tübingen durch¬
aus beruhigende Auskünfte für unsere Stadt erfolgten , eine Hand¬
habe zu offiziellen Schritten also nicht geboten ist . hat sich heute
der Stadtvorstand persönlich in Stuttgart mit der Negierung in
Verbindung gesetzt, um Klarheit in der Sachlage zu gewinnen.
In Stadt und in Bezirksorten braucht man also ruht befürchten,
daß offizielle Stellen der Frage nicht die genügrnde Najmerksain-
keit schenken.

Belsen , O.-A . Rottenburg , 21 . Jan . (Eine Härte des Ge
setzes.) Der Müller in Mössingen hatte für die llköpfige Familie
des Landwirts Buck hier Frucht zum Mahlen erhalten , den Mahl¬
schein aber verlegt . Die Mühlenkontrolleure beschlagnahmten nun
die Frucht und trotz der Zeugenschast des Ortsvorstehers wie des
Kommunaloerbands , daß Buck ordnungsgemäß einen Mahlschein
besaß , hat die Landesgetreidestelle die beschlagnahmte Frucht volle
vier Wochen nicht freigegeben . Buck erhält für seine Familie
Brotkarten.

Ehingeu , 21 . Jan . (Ausstand .) Wie der „Volksfreund für
Oberschwaben " mitteilt , konnte die ' Dienstag -Nummer des Blattes
infolge allgemeinen Arbeiterausstandes nicht zur Ausgabe ge¬
langen.

Mengen , 21 . Jan . (Diebesgesindel .) » Vor etwa sechs Wochen
wurden aus der Weißgerberei Fr . Knittel Felle im Werte von
zirka 10000 Mark gestohlen . Als Dieb kommt , wie sich nun her
ausgestellt hat , ein 19 Jahre alter Elektromonteur von hier , der
inzwischen auf dunklem Wege nach der Schweiz entkommen sein
soll, in Betracht . Die Felle waren bereits an einen Lederhändler
in Tuttlingen weiterveräußert . Nach Ankunft des letzten Zuges
kamen in den Gasthof zum Kreuz zwei Männer und wünschten
zu übernachten . Dem Begehren wurde entsprochen und den Herren
zwei der besten Betten angewiesen . Unter Mitnahme von Ober

Stadt auch eine sehr erfreuliche Folge gehabt . Die sranzösrsckM
Truppen , die seit den Dezembertagen 1918 hier lagen , sind gestern
vormittag 10 Uhr endgültig abgezogen . Ursprünglich ein Bataillon
stark , war diese sog. französische Lagerverwaltung auf verhältnis¬
mäßig wenig Mann zusammengeschmolzen - Man wird , so schreibt
das „Rastatter Tagblatt " , den abgezogenen „Scegern nach dem
Kriege " hier keine Tränen nachweinen und es nur angenehm em¬
pfinden , wenn das Stadtbild jetzt frei von diesen „Kulturkämpfern"
ist . Vor ihrem Wzug waren die Franzosen übrigens noch bemüht,
in ziemlich bedeutendem Umfang „Valutaeinkäufe '' zu machen.

Freiburg , 20 . Jan . Seit Montag nacht hat sich nach länger « :
Pause im gesamten Schwarzwald Schneefall bis in tiefere Lage«
eingestellt . Oberhalb 700 Meter hat sich eine neue geschlossene
Schneedecke gebildet . Es schneit noch bei . zwei bis drei Grad Käüe.
Im Feldberggebiet liegt der Schnee 1,25 Meter hoch. Inzwischen
ist Regenwetter eingetreten , wodurch erneute Hochwassergefahr be¬
steht.

Neustadt i. Schw ., 19 . Jan . Unsere Stadt hat aus ihrem Waide
bedeutende Einnahmen . Der ordentliche Holzhieb wird 1 Millio»
Mark , ein außerordentlicher 900 000 Mark erbringen.

Voll , Amt Meßkirch , 20 . Jan . Durch Warmlaufen ein«
Transmission entstand in der Scheune 'der Unteren Mühle der Frau
Witwe Rsbholz Feuer . Das ganze Oekonomiegebäude brannte
nieder . Das Futter und die Maschinen wurden vernichtet , der
Viehbestand konnte geratet werden.

Singen a. h ., 20 . Jan . Der neue Bürgermeister Dr . Jägler
bezieht vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgerausschuffes ein
ährliches Gehalt von 12 OM Mark , freie Dienstwohnung , ohne

Heizung und Beleuchtung . Das Gehalt erhöht sich alle zwei
Jahre und Mar bis zum Höchstgehalt von 15 000 Mark . Alle
Teuerungszulagen der Staatsbeamten fallen Dr . Jägler ohne wei¬
teres zu . Er hat auch Anrecht aus Ruhegehalt.

Waldshul , 20 . Jan . Die Lonzawerke haben unter gewisse»
Voraussetzungen zur Behebung der Wohnungsnot sich vertraglich
zur Zahlung von 300 000 Mark als Baukostenzuschüsse verpflichtet.

Vermischtes.
Berlin , 21 . Jan . Die weiter eingelaufenen Meldungen über

das furchtbare Eisenbahnunglück bei Schneidemühl , von dem wir
gestern berichteten , bestätigen leider die ersten Nachrichten über
den Umfang der Katastrophe . Es unterliegt keinem Zweifel mehr,
daß der schwere Unglückssall , welchem 18 Menschen zum Opfer
ielen , die Folge eines verbrecherischen Awck .ags war . Jeden-
alls hat eine räuberische Bande die Schi -' en gelockert , um den

Güterzug zur Entgleisung zu bringen , um dann die Wagen zu
berauben . Der Anschlag mißlang , weil die Bande von dem Ein¬
treffen des Vorzugs zum D -Zug nichts wußte , aber gerade dadurch
ist die Katastrophe noch furchtbarer geworden . In der letzten Zeit
hat es sich bereits wiederholt ereignet , daß ähnliche Anschläge aus
Güterzüge , wenn auch nicht von so schrecklichen Folgen wie hier,
verübt wurden . Dieser letzte Fall sollte allen Behörden eine ernste
Mahnung sein , das immer dreistere Räuberunwesen mit rück¬
sichtsloser Strenge zu bekämpfen.

Frankfurt , 21 . Jan . Die Polizei Hab hier einen Einbrecher¬
klub „Wanderfalke " aus . Die Ermittelungen ergaben u . a ., daß
die Bande sich auch schon am Frankfurter Plünderungstage , am
31 . März , hervorragend betätigte Etwa sechs der Burschen dran¬
gen nach ihrem eigenen Geständnis am Abend dieses Tages in ein«
Sachsenhäuser Metzgerei und zwangen die allein anwesende Frau
unter Anwendung von Waffengewalt zur Herausgabe des vorhan¬
denen Bargeldes in Höhe von mehr als 15 000 Mark . Auch ein
großer Quecksilberdiebstahl vor 14 Tagen , bei dem für eine Viertel
Million ».,. Mark des wertvollen Metalls geraubt wurde , ist von der
Bande ausgeführt worden . Bei dem Wirt Scheel , dem Führer der
Einbrecherklubs , fand die Kriminalpolizei den größten Teil der
Quecksilbers wieder.

Liebesgabenpakele aus Nordamerika . Wie wir erfahren , ist
in Hamburg eine große Liebesgabenpost eingetrofsen , die sich
bereits aus der Fahrt nach dem Süden befindet.
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Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 21 . Jan . Bei den neuen Lohn - und Ge¬

haltsforderungen der städtischen Arbeiter und Beamten dürfte
mit einem Gesamtaufwand von 30 Millionen zu rechnen sein.

Stuttgart , 21 . Jan . Da die neue Schulgesetzvorlage erst
in den ersten Tagen des Februar dem Landtag zugehen
wird , werden die Vollsitzungen des Landtags nicht vor dem
I I . Februar ausgenommen . — Abg . Zernrcke (Soz .) ist nach
Berlin übergesiedelt und in die Dienste des Reichsschatz'
Ministeriums ' übergetreten . Er hat sein Landtagsmandat
niedergrlegt . Sei » Nachfolger ast Jakob Harder.
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Stuttgart , 21. Jan . Zwischen dem Verband Deutscher
Metnllindustiieller einerseits, dem Deutschen Metallarbkiter-
band, dem Christi. Metallarbeiterverband und dem Husch-
Dunker'schen Gewerkoerein andererseits fanden heute Ver¬
handlungen statt über die Gewährung »on Teuerungszu¬
lagen, die zu einem befriedigenden Ergebnis auf beiden
Seiten führten. Es werden Teuerungszulagen, abgestuft
nach Alter und Geschlecht, gewährt.

Karlsruhe , 21. Jan . Wegen der Ausschreitungen der
Baltikumtruppen auf dem Heuberg (worüber wir vor einigen
Tagen berichteten) sind von der bad. Regierung sofort nach
dem Bekanntwerden der Vorkommnisse die nötigen Schritte
unternommen worden. Durch das Reichswehrregiment 28 in
Freiburg wurde die Ordnung in dem Durchgangslager wieder
hergestellt. Die an den Ausschreitungen beteiligten Soldaten
«erden zur Rechenschaft Mögen.

Halle, 21. Jan . Im Prozeß gegen den ehemalrgen
Bevollmächtigten des Halleschen Soldatenrates, Leutnant
d Res. Friedrich Ferchlcmdt, wurde heute vormittag nach
14 tägiger Verhandlung da- Urteil gefälki. Es lautet wegen
Mißbrauches der Dienstgewalt, Unterschlagung in Tateinheit
mit vorsätzlicher Nötigung eines Untergebenen, Freiheitsbe¬
raubung, Bildung eines bewaffneten Haufens in Tateinheit
mit Ungehorsam auf 5 Jahre Gefängnis und Dienstent¬
lassung. 6 Monate der Untersuchungshaft werden als ver¬
büßt in Anrechnung gebracht.

Berli », 22. Jan . Die n»ue Verhandlung gegen den
früheren Oberleutnant Hiller wird im -kommenden Monat
vor dem Gericht des Wehrkreises III stattfinden.

Berli», 22. Jan .' Laut „Berliner Tageblatt' sind bei
den Hamburger Großwerften und anderen Industrien wegen
Kohlenmangels bedeutend? Entlassungen von Arbeitern ge
meldet worden.

Berlin , 21. Jan . jDie Eisenbahn-Direktion Osten setzt
für die Ermittlung des oder der Täter des verbrecherischen
Eisenbahnanschlags bei Schneidemühl eine Belohnung von
L5000 Mk. aus. Das Attentat kann vermutlich nur von
mehreren Personen ausgeübt worden sein. Auch an anderen
Stellen des Geleises in der Nähe der Unfallstelle ist der
Versuch gemacht worden, die Schienen zu lösen. Die Ver¬
brecher hatten es anscheinend auf eine Beraubung des Eil
güterzuges abgesehen.

Berlin , 21. Jan . Ohne jede vorherige Benachrichtigung
sind die von der belgischen Regierung bisher festgehaltenen
20 Geiseln im Durchgangslager Jülich eingetroffen und
der deutschen Lagerbehörde übergeben worden.

Berlin , 21. Jan . Der „Berliner Lokalanzeiger" mel¬
det aus Mesersitz: Die Entente-Kommission unter Führung
eines französischen Obersten fordert die Räumung von Alt-
Lirschtiegel, was nach dem deutsch-polnischen Abkommen vom
11. Januar unter deutscher Besatzung verbleiben sollte. Die
Kommission droht bei Nichterfüllung ihrer Forderung mit ge¬
waltsamer Besetzung, während die dort zum Schutze ver¬
bliebenen Reichswehrtruppen entschlossen sind, die Stadt un¬
bedingt zu verteidigen.

Königsberg , 21. Das Wehrkreiskommando1 teilt mit:
Die Räumung des an Polen abzutretenden Gebietes des
WehrkreiskommandosI ist beendet. Die . Landesteile bei
Soldau, Lautenburg sowie Löbau waren am 19. 1., 1 Uhr
nachmittags, planmäßig geräumt. Die Uebergabe ist ohne
Zwischenfall vonstatten gegangen.

Danzig, 21. Jan . Bei den Danzig« Behörden sind
bis jetzt als Besatzungstruppen für Danzig angemeldet: 188
Offiziere und 4788 Mann, außerdem 1200 Pferde. Die
Truppen setzen sich im wesentlichen zusammen aus! einem
Korpsstab, einem Divisionsstabe, 2 englischen Jnfanterieba-
taillonen, einem französischen Jnfanteriebataillon, einer Ar¬
tilleriebrigade mit 4 Batterien, einem Maschinengewehrbatail¬
lon, 2 Pionierkompagnien, einer Sanitätskompagnie, 2 Feld¬
lazaretten und so weiter.'

Wien, 22. Jan . Die österreichische Regierung hat die
in Karlstein internierten ungarischen Kommunisten, mit Aus¬
nahme von 12, darunter Bela Kun, sreigelassen.

Warschau, 21. Jan . Der polnische Landtag bereitet
den Entwurf für ein Gesetz vor, das die Todesstrafe für
Regierungsbeamte einführt, die sich des Diebstahls von Re-
aierunqseiaentum und der Annahme von Bestechungsgeldern
schuldig machten.

Amsterdam, 21. Jan . In Oldenzaal sind 575 deutsche
Auswanderer eingetroffen. Sie reisen über Rotterdam nach
Brasilien ab.

Amsterdam, 20. Jan . „Telchraäf" meldet, daß dem¬
nächst von der niederländischen Regierung ein Gesetzentwurf
betreffend die Gewährung eines Kredites von 200 Millionen
Gulden an Deutschland eingebracht wird. Dafür gewähr¬
leistet Deutschland den Niederlanden für 4 Jahre die Liefe¬
rung von mindestens einer Million Tonnen Steinkohlen pro
Jahr.

Paris , 21. Jan . Gestern abend verabschiedete sich

Clemeneeau von den Mitgliedern des Obersten Rates, bei
welcher Gelegenheit die Vertreter der Nationen dem scheiden¬
den Vertreter Frankr ichs ans der Friedenskonferenz ihre
Bewunderung aussprachen für die Art und Weise, wie er
die Verhandlungen der Friedenskonferenzgeführt hätte.
Clemenceau dankte kurz und sagte: „Wenn m̂an auseinander¬
geht, so ist es Brauch, daß man sich einander freundliche
Worte sagt. Das Lob, das sie mir gespendet haben, ist
gewiß übertrieben, aber ich- will annehmen, daß ein Teil
Wahrheit darin steckc«»d nuhr ist als allgemeine Höflichkeit.
Möchte die gemeinsam geleistete Arbeit zum Nutzen der ganzen
Welt und eines dauernden Friedens getan sein."

Paris . 21. Ja ». Nach Beendigung der Sitzung des
Obersten Rates verabschiedeten sich dessen Mitglieder im
Beisein von MinisterpräsidentMillerand von Clemerzceau.
Clemeneeau erwiderte auf verschiedene Ansprachen in einer
angen Rede und sagte, wenn England, Ameria, Italien und

Frankreich vereint bleiben, dann sei dies ein Garantie für
den Frieden, die alle Sicherheiten überbiete, die man auf
das Papier schreiben könne. Wenn diese Nationen sich eines
Tages trennen sollten, dann wage er nicht, das Unglück
vorauSzusageu, das daraus entstehen könnte.

Was will die bayerische Königspari ei?
Die Mißwirtschaft— so heißt es in dem Programm — die

seit1 Jahre auf unserem ganzen öffentlichen Leben lastet, hat in
Hunderttausenden Bayernherzen die Sehnsucht nach den besseren
Zuständen der Vergangenheit geweckt und zahlreiche Männer und
Frauen zusammengesührt zur Gründung der Bayerischen Königs-
Partei. Die Partei will unserem Volk im Königtum wieder eine
festere Grundlage schaffen, durch die allein der Wiederaufbau
Deutschlands und Bayerns zur früheren Geltung möglich sei, sie
will Bayern wieedr Zu einem selbständigen Königreich machen, aber
nicht mit Gewalt. Sie verabscheut jede Gewaltherrschaft, jeden
Putsch einer Minderheit von rechts wie von links, sie verlangt da¬
her eine freie Volksabstimmung, sobald sie den richtigen Augenblick
ftir gekommen hält. Wir denken gar nicht daran, jetzt den Um¬
sturzmännern ihre Verantwortung abznnchmen und werden dem
Königtum erst dann die opservolle Aufgabe zumuten, mit dem
Schutt der Revolution auszuräumen, wenn das Volk deren„Seg¬
nungen" bis zum Ende durchgekostet hat. Bis dahin wollen wir
alle königstreuen Elemente, Männer wie Frauen, sammeln. Wei¬
ter verlangt die Bayerische Königspartei: Freiheit für das Volk, ein
freies Bayern im freien Deutschland, freies Volk unter freiem Kö¬
nig, freie Kirche im freien Staat, freie Schule für freie Eltern. Die
Landesvorstandschaft besteht aus SchriftleiterI . Mayrr-Koy,
München, 1. Vorsitzender, Kreisgutvenvalter Sigl-Oberpfalz. Dr.
G. Schnell, prakt. Arzt, Schönberg, I . von Müller, Rittmeister
z. D., E. Chrombach, Landwirt, Metten, Frau Jntendanturrat
Math. Stöckler, München, Hugo Vieler, Druckereibesitzer, München.

Gegen die Umstürzler.
Kassel. 21. Jan. Die „Volksstimme" in Schmalkalden und

das „Gothaer Dolksblatt" sind wegen aufreizender Artikel auf
14 Tage verboten worden. Das Organ der Unabhängigen So¬
zialdemokratie Südwsstdeutschlands, „Die Volksmacht", aus zehn
Tagp.

Bremen, 21. Jan. Der KommunistenfüherrDk. Levi, der
gester nabend in einer von der Kommunistischen Partei einberust-
nen Volksversammlung sprach, wurde heute verhaftet. Dr. Levi
machte beim Erscheinen der Beamten zunächst den Versuch, zu
entkommen, wurde aber auf dem Dache des Hauses gestellt und
sestgenommen. — Wie verlautet, hing die Verhaftung mit den
letzten Demonstrationsvorgängen in Berlin zusammen.

Kiel, 21. Jan. Der hiesige Stationschef hat als Inhaber der
vollziehende Gewalt das Erscheinen der Kieler Zeitung „Repu¬
blik", das Parteiorgan der U.S .P ., bis auf werreres verboten,
und zwar wegen der verhetzenden, den Tatsachen nicht entsprechen¬
den Durstellung der Vorgänge in Berlin am 13. ds. Mts.

Berlin, 21. Jan . Der „Vorwärts" bespricht in seinem Leit¬
artikel die Ausnützung der Streiks im rheinischen Bergwerks- und
Industriegebiet zu politischen Zwecken seitens der Unabhängigen
und Kommunisten. Das Blatt ruft die Mehrheitssozialisten dazu
auf, sich gegenüber diesem Treiben nicht mehr auf die Abwehr zu
beschränken, sondern angesichts dessen, daß man gegenwärtig ver¬
suche, im Ruhrrevier Stimmung für einen Generalstreik zu ma¬
chen, aus der ganzen Linie zum Angriff überzugehen. Das Blatt
schließt: Wenn eine weitere Verschärfung des Ausnahmezustands
eintreten muß, dann ist das nicht der Regierung, sondern den kom¬
munistischen Drahtziehern nebst ihren unabhängigen Helfern und
Nachläufern zuzuschreiben. Aus dem Gewittergrollen darf sich
unter keinen Umständen ein Gewitter entwickeln. Die niederfcrh-
renden Blitze würden unser ganzes Wirtschaftsgebäude in Brand
setzen.

Der Reichsparleitag des Zentrums
hielt nach Schluß der gestrigen öffentlichen Sitzung eine geheime
Beratung ab. Ohne über die Beratung besondere Mitteilungen zu
machen, teilt die „Germania" folgenden Beschluß des Parteitages
mit: In der geschlossenen Sitzung des Parteitages sind Anschuldi¬
gungen, welche die persönliche Ehre des Reichssinanzministers Erz¬
berger berühren, nicht vorgebracht worden. Gewisse durch Tat-
sachenbeweist nicht erhärtete Angriffe politischer Gegner müssen
der Klärung durch das schwebende Gerichtsverfahren Vorbehalten
bleiben. Für den Parteitag lag kein Anlaß vor, dem Minister Erz¬
berger aus Gründen, die in seiner Person liegen, das Vertrauen
zu nehmen. Die Politik der Koalitionsregierungund damit auch
im wesentlichen die Politik Erzbergers hat die Fraktion gut gehei¬

ßen. « s wird feistgestellt, daß die Stellungnahme des Parteitages
zur Politik der Fraktion am Schlüsse der Verhandlungen erfolg!.
— Me Erklärung hebt hervor, daß der Beschluß einstimmig gefaßt
wurde.

Die Heimkehr der Gefangenen Wirklichkeit.
Beklin, 21. Jan. Heute früh gegen6 Uhr traf der erste Zuz

mit 1000 deutschen Kriegsgefangenen aus Frankreich in Herber
thol ein. Ihm folgte nach kurzer Zeit ein zweiter Zug mit wei
teren 1000 Kriegsgefangenen. Ein dritter Zug ist im Anrollen
und wird4 Stunden später erwartet. Der erste Zug kam aus Lille,
der zweite aus Noyon und der dritte kommt als Albert. Die näch¬
sten 12 Züge bringen Gefangene aus den verschiedenen Lagern
Oststankreichs. — Wie die „B. Z." meldet, fand nur ein stiller
Empfang durch die freundlichen Helferinnen von» Roten Kreuz
statt, denn die französischen Besatzungsbehörden hatten jeden offi¬
ziellen Empfang verboten.

Aeslhallen am Deutschtum.
Danzig, 21. Jan. Me großdeutschen Kundgebungen im west

preußischen Abstimmungsgebiet fanden gestern unter riesiger Be
teiligung der Bevölkerung statt. Besonders eindrucksvoll verliefen
sie in den Kreisen Marienburg, Marienwerder, Sluym und Ro
senberg. Alle.Bersammlungslokalewaren überfüllt. Es sprachen
Redner aller in den Arbeitsgemeinschaften oereimgren politischen
Parteien. In den Versammlungenin Marienburg wurden Ent¬
schließungen angenommen mit folgendem übereinstimmenden Wort¬
laut: Mehrere tausend Männer und Frauen, die heute in der alten
Ordensstadt versammelt sind, geloben nach dem Inkrafttreten des
Friedensvertrages noch einmal feierlich gleich ihren Vorfahren
treues einmütiges Festhalten am Deutschtum. Das westpreußisch«
Abstimmungsgebiet ist urdeutscher Boden, der durch deutschen Fleiß
Tüchtigkeit und Ordnungssinn zu einer glänzenden kulturellen und
wirtschaftlichen Entwicklung gebracht wurde. Dieses urdeutsche
Land, an dem wir mit jeder Faser unseres Herzens hängen, wollen
wir dem deutschen Vaterland erhalten. Westpreußen ist eine Stätte
deutscher Kulturarbeit. Me durch die Arbeit unserer Väter erwor¬
benen Rechte können nicht erlöschen. Wir waren deutsch, sind
deutsch und wollen deutsch bleiben. Gott schütze Westpreußen! —
Entschließungen gleichen Inhalts wurden auch in den übrigen Or¬
ten angenommen.

Die konservativen verlangen Neuwahlen.
Berlin, 21. Jan . Die Versammlung der Landesoorstände der

Deutfchnationalen Volkspartei hat am 20. Januar folgende Ent¬
schließung gefaßt: Gegenüber der von Reichsfinanzminister Erz¬
berger auf dem Zentrumsparteitag gemachten Aeußerung, die Wah¬
len zum Reichstag würden noch in diesem Jahre stattfinden, er¬
klärt die Versammlung der Landesoertreter der deutsch-nationalen
Volkspartei: Die Nationalversammlunghat heute keinen Auftrag
ihrer Wähler mehr, weiterhin Gesetze zu beschließen. Wir erhebe»
die nachdrücklichste Rechtsverwahrunggegen das Fortbestehen der
Nationalversammlung im Jntexesse der Achtung vor dem Gesetz
und dem klar ausgesprochenen Willen des Volker. Wir verlangen
schnellste Vorlegung des Wahlgesetzes und darauf folgende Neu¬
wahlen.

Französische und englische Schlappen.
Amsterdam, 21. Jan . Die „Times" melden, daß von arabi¬

scher Seite verlaute, daß wieder Gefechte zwischen Franzosen und
Arabern stattfanden, wobei diese siegreich waren und französisch»
Maschinengewehre erobert haben.

London, 21. Jan . Das Reutersche Büro erfährt, daß gestern
in London eingetroffenen Berichten zufolge an der indischen

Grenze ein schweres Gefecht stattfand, bei dem die britischen Ver¬
luste 380 Mann betrugen. Die Dejara-Kotonne ist in das Her»
des Mahzudlandes vorgerückt und stieß auf starken Widerstand.
Me Aufständischenführer haben kürzlich um die Einstellung Le»
fremden Vormarsches gebeten und erklärten, daß sie sich den ihnen
gestellten Bedingungen fügen würden.

Die Komödie der Kaiserauslieferung.
Genf, 21. Jan . Havas meldet: Eine Weite Note der Alliierten

an Holland teilt mit, daß das Mandat zur Uebernahme des zur
Auslieferung geforderten früheren deutschen Kaisers an England
übertragen worden ist.

Genf, 21. Jan. Der „Temps" meldet aus London: Das Ge¬
richtsverfahren gegen den früheren deutschen Kaiser findet auch,
wenn der Kaiser zunächst nicht ausgeliefert werden sollte, in der
letzten Februarwoche in London statt.

,,? ollerdam, 21. Jan. Laut „Nieuwe Rotterdamschen Courant"
Klaren sich„Morning Post" und „Manchester Guardian" gegen
den Kaiserprozeß. Die „Morning Post" schreibt, es könne nicht
bewiesen werden, daß der Kaiser die Haager Konvention verletzt
habe und einen Gerichtshof, der aus seinen Feinden bestehe, könne
man nicht gutheißen. „Manchester Guardian" schreibt, der einzig
mögliche Gerichtshof könne nur aus Neutralen bestehen. — „Daily
Mail meldet, im Auslieferungsfall würde der Kaiser auf einem
britischen Kriegsschiff nach England gebracht werden. Laut „Nieu¬
we Rotterdamschen Courant" meldet der „Globe" aus Paris e,
werde mindestens vier Monate dauern, ehe die Alliierten die Aus-
lieferung des Kaisers erreichten. Lloyd George gehe ganz beson-
ders darauf aus, den Kaiser vor Gericht zu bringen. Andere maß¬
gebende Persönlichkeiten seien dagegen.

Reue BeftellWei
auf den täglich  erscheinenden „Euztitter * werden fort
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

) „Me ich auf die Auslieferungsliste
j hatte kommen körrnen.-
> Zur Auslieferungsstage, die so viele Gemüter bewegt, erhält
K bas--,,Hamburger Fremdenblatt" folgende Zuschrift, von der man
S wünschen möchte, daß sie dort beachtet wird, wo sie beachtet werden
f soll: bei unseren unmenschlichen Feinden,
i Das heißt, die Liste ist ja noch nicht raus, während ich dies
f schreibe, und ich bin vielleicht doch darauf aus irgend einem an-
L deren mir unbekannten Grunde.

Also eines Tages funktionierte der Windantrieb der Wasser¬
pumpe nicht mehr, in jenem französischen Dorfe, dessen Komman¬
dant ich war. Der ziemlich bejahrte Schstneö des Dorfes hatte
diese amerikanische Pumpe in Friedenszeit betreut und in Stand
gehalten. Ich bat ihn also, die Leiter hinauszuklettern und den
Schaden zu reparieren. Ich bat ihn ganz höflich mit: „S 'il vous
Platt", und unter Vermeidung jedes militärischen Umerlones, denn
er war ein harmloser, braver, alter Mann. (Im Gegensatz zu

l seiner jüngeren verwitweten Tochter, die sehr energisch ihre Rechte
- zu wahren bemüht war. Der Spruch: „Gib, daß ich meinen Feind
, mit Sanftmut überwind"/ lag ihrem Wesen fern. Auch hatte sie
s einen Schnurrbart.)

Er lehnte die Arbeit ab mit der Begründung, er sei zu alt
und außerdem nicht wohl. Einen Augenblick lang fühlte ich einen
erheblichen Aerger in mir aufkommen. Immer sind Menscher«
„nicht wohl", wenn ihnen etwas nicht in den Kram paßt; einerlei
wo in der Welt.

Ich sah mir den Schmied an, dachte einen Augenblick: „Be-
fehl's ihm doch", aber die bekannte innere Stimme riet mir, ihn
gehen zu taffen.

Ein Dampfpflug-Chauffeur reparierte die Pumpe. Das war
vormittags.

Nachmittags Punkt4 .Uhr bricht der Schmied tot auf der Straße
zusammen. Herzschlag.

Er wäre sicherlich an diesem Tage gestorben und spätestens um
4 Uhr nachmittags. Wahrscheinlich hätte aber sem krankes Herz
schon beim Besteigen der senkrechten Leiter versagt. Er wäre dann
tot rückwärts abgestürzt und hätte Schädel oder Rückgrat dazu ge¬
brochen. Das Attest eines deutschen Militärarztes aus„Herzschlag"
hätte kein französischer und wohl auch kein deutscher Mensch ge¬
glaubt; ich selbst nicht. Ich wäre noch heute der Meinung, daß
der Arzt mir hätte mein Gewissen erleichtern wollen. Oder der
Schmied wäre erst oben auf der Plattform tot zusammen gesunken,
oder schließlich und wirklich auch lediglich nachmittags auf der

Straße. Die Schuld wäre immer mein gewesen. Bei Feind und
Freund. Und ich wäre totsicher, so oder so auf die Auslieferung«-
liste gekommen.

Einer mehr oder weniger, was liegt Euch daran, noch einer,
der mehr oder weniger schuldig ist. Wieviel Namen stehen darauf?
1500? Ach, wie rechnet Ihr schlecht. Ihr , unsere Feinde vongestern, heute und immerdar.

Gebt Euch doch die Mühe und macht mal die andere Liste auf.
Lue Liste aller jener Mannschaften, Unteroffiziere, Offiziere, Mili¬
tärärzte, Geistliche usw., die im Grausen des Krieges Euch gutes
getan haben. Gutes, das nirgendwo völkerrechtlich für den Kriegs¬
fall festgelegt und vorgeschrieben ist. Die Pferde zu schänden rit-
ten, um Hilst für einen Schwerkranken zu holen, die' in brennende
Hauser sich stürzten, um feindliche Leben zu.retten, die ihr bischen
Essen mit Euch und Euren Kindern teilten, die Eure Kranken
pflegten und heilten, die keine Gelegenheit versäumten, Euch ein
freundliches Wort zu sagen und den Druck des Krieges und der
Okkupation so viel zu erleichtern, daß sie sich oft selber ihren Mili-
tärgesetzen gegenüber schuldig machten.

Macht die Liste mal auf! 1500 Mann? Ach, Ihr Armen'
Hunderttausende reichen nicht ays. Ein Boche.
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Waldrennach, den 21. Jan. 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme bei

dem Tode unseres lieben, unvergeßlichen VatcrS,
Großvaters, Schwiegervaters und OnkelS

LH. Zoll, SensenschM.
für die große Trauerbegleitungund für die herr¬
lichen Kranzspenden fugen tiefgefühltesten Tank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
r Familie Friedrich Lotterie.

Berta und Rosa Zoll.
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der Bezirks Neuenbürg und Umgebung,

Sitzi« Calmbach, x
Die Vereinigung gibt bekannt, daß laut Beschluß der

Versammlung in Calmbach am 18. Januar ds. Js . für
alle vor dem 1. Dezember abgeschlossenen und noch zu voll¬
bringenden Fuhrleistungen ein Tcuerrrvgtzzufchlag von
60 Prozent , für die vom 1. bis 31. De.ember 1919
abgeschlossenen ein TeuerirvgSzuschlag von 40 Prozent
in Anrechnung kommen soll und zwar rückwirkend vom
1. Januar ds. Js . ab.

Ferner soll bei künftigen Taglohnfuhren bis auf weiteres
bei achtstündiger Arbeitsleistung berechnet werden: Für einen
Zweispänner bei Holzschleifen im Walde 150 für
sonstige Fuhren für schwerere Pferde 120 .^ , für leichtere
Pferde 100 für Einspänner 65 ^ pro Tag; jeder
angefangene halbe Tag wird für voll berechnet, für j.de
weitere Arbeitsstunde bei einem Zweispänner 16, bei
einem Einspänner9 ^ t in Anrechnung gebracht.

Außerdem hat die Vereinigung beschlossen, daß alle
künftigen Fuhrakkorde ihr zu unterbreiten sind zwecks Fest
legung der Fuhrlöhne.

In Anbetracht der immer weiter steigenden Preise für
Pferdematerial, Futtermittel, Arbeitslöhne, sowie Handwerker
(Schmiede, Wagner, Sattler usw.) hofft die Vereinigung auf ein
sichtsvolles Verständnis der titl. Interessenten, Sägewerks¬
besitzer, Holzhändler, Gemeinden usw.

Calmbach , 21. Januar 1920.
I . A.:

Der Vorstand : Chr, Barth , Calmbach.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Zufolge Gemeinderatsbe

schlaffes wird denjenigen

Hansb fttz rn,
welche genötigt sind, imLaufe des
Jahres ll>20 unaufschiebbar
Wiederherst llungsaibeiten an
hiesigen Gebäuden vorzunehmen
und hiezu Rundholz brauchen
solches aus dem Stadlwald
zu mäßigem Preis zur Ver
fügung gestellt. Demzufolge
können Anmeldungen für
solches Holz am Montag,
den 26. Januar ds. Js.
vormittags von 10—12 Uhr
auf dem Rathaus (Stadtbau¬
amt, Zimmer 10) abgegeben
werden. Die Anmeldungen,
sonne die tatsächliche Ver¬
wendung des Holzes werden
durch eine Kommission an
Ort und Stelle nachgeprüft

Den 21. Jan . 1920.
Stadtschullheiß: Knödel

Neuenbürg.
Jüngerer anständiger Herr

sucht auf sofort oder spätermöbl. Zimmer.
Angebote an

I Wätzler,
Gasthaus z. „Ochsen".

Ein junges

vereiliWW Ser lttiegMlnehmer
Touutag , 23 . Januar 1920 , vachm . V,3 Uhr,

im Saale des Gasthofs zum Kühlen vruuuen

Hl. VoU-VsrsLMmlullg.
Tagesordnung:

1. Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses.
2. Vortrag von Herrn Haupilehrer Schanz über:

„Die deutsche Rot ".
3. Genehmigung der Satzungen.
4. Verschiedenes und freie Aussprache,

wozu unsere Mitglieder, insbesondere aber auch diejenigen
Kriegsteilnehmer, die noch nicht Mitglied unserer Verei¬
nigung sind, herzlich eingeladen sind.

Um rechtzeitiges Erscheinen bittet:
Der Ausschuß.

Zur gründlichen Ausbildung
werden sofort oder auf Ostern angenommen

Gold-li. MerslWiede-Lehrliuge.
Gramr-Lehrlinge.
Polisseusen-LeliriMcheil.
BeWldmilnen-LchrmWen,
EmMe«se«-Lehrmödlhcu.

VsgnerLvlmer, Psarzheim,
Gold und Silberwarenfabrik, Westl. 43.

öolWMeüe-5eWlM.
Siigelmschel-Lehrliv,
VWNMcheNllllell-cehllMihen,
poUeüsen-LehMsWen
werden bei gründlicher Ausbildung sofort »der später an¬
genommen bei

PH. VöppsnkchmM,
Pforzheim , Wimpsenerskaße 2.

Mädchen,
welches die Handelsschule be¬
ucht hat, sncht Etkllnvg für

leichte Kontorinbrlt.
Angebote unter 11 an die

Enztälergeschüft:stelle.

M-LkhrniWkn
werden sofort oder auf Ostern
bei gründlicher Ausbildung an¬
genommen.

Fr Sraulh L Co,
Pforzheim, Enzstraße 43.

Tüchtiger

WMiill
mit guten Zeugnissen findet
dauernd Beschäftigung.
Christian Käser, Bauge¬
schäft, Pforzheim (Baden).

Eräfenhausen.

Wer MW
einen leichteren Karre«
zuwI.Dienst geg. einen schweren.

Näheres durch die E.nztäler-
geschäftsstelle.

Sämtliche Artikel zur

Kranke»̂ >
Wochenbett-Pflege
Mder-
wie freigegrbene Arznei¬

waren stets vorrätig

Wer kann gebrauchtenKtnder-
SM twlMN

gegen gute Bezahlung abgeben?
Offerten (mit Preisangabe)

unter Nr. 4 4 an die Enz
tälergescliäftsstelle erbeten.

W r l d b a d.
Berk ^ufe 1,7 Festm.

isiVZWliliir
in 3 Abst.
Cdr . Bott , Rennbachstr. 133

Suche zu kaufen eine ge
brauchte kleinere
MiLchzeulrifttge.

Der Obige.
Schwann.

Setze ein sehr schönes

ZW
RN

dem
Verkauf aus und einen noch
guterhaltenen

L-Bah.
Ervst Lchwarz,

Zimmermeister.
Schwann '.

Habe ein 2 jähriges

1
/. Jahr
trächtig,

gut im Zug, zu verkaufen
PH kipp Pfeifst.

Calmbach.
Eine gute

-mi-L
Ahrkich.
Allgäuer Rasse, setzt dem
Verkauf aus
Chr st«virKi ??er,V »rlader

Loffenau.
Eine gute -und

kohrklih,
unter 3 die Wahl, ist zu ver-
!aufen

Ha « « Rr . 2 b. Adler.

Ein
Obernhausen.

»Mit
zur Zucht geeignet, setzt dem
Herkauf aus

R. SchSitke.

Guterhaltsaes

od. FlügclauS Privat-
ha::d zu kaufeng-sucht.

Angebote unter Chifffe
S . L 1473 an Ru
Volk Moste , Stuttgart
erbeten.

s

mtttl. Nagoldbrücke.

er»W.
Füchse 400 Mk. u. mehr,
Marder 450 „ „
Katzen 2V Mk. .
Feldhasen bis 20 Mk..
Ltatthsse « bis 14 Mk
Eichhorn 3 Mk
Maulwurf Weißleder

5 Mk.,
Rehselle 50 Mk

Obige Preise bezahle jetzt
für gutbehandslte Winterfelle.

Weißgerben von Fellen aller
Art.

E . Maischhofer.
moderne Tirrausstopferei,

Pforzheim . Lindenstr. 52.
Telefon 1501.

^ralZL
A «nta«»/chkag, Kkechten,

Hauij .cken « sw.
verwende«>an

Krätze-Seife Herbol.
Erfolg unübertroffen!

1 Dose kostet: Mr Kinder M . 1.80
„ Erwachsene^ 3.—
„ «Nte Fälle ^ 4.50
, g. aUe Fälle, , S.50

1 Paket Tee zur Dlntreinigungskur M . 1.—
D. Ahlig,  Amberg 124

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C . Meeh 'scheB « chha « » lg,

Inh . D. Strom.

D Neuenbürg.

^ Neu ringelroffeu:s Nein wollen Flanell
^ 2oO l i«, breite

I Halbflanelle»
G weiß und farbig gestreift und karriert,

Hwkißs Daumwolltücher.
M 80 , SO « nd 183 «oL breit,

rein Leinen
135 vi» - reit , A

Gweiße Me Wüsteu.MMelise. I
Z Buxki» und Hosenzeug, Läuferstoff, G

blauleincne Arbeiteranzüge, I
Herren- und Damm-Hemden, T

T farbige Damenblusen. Z
^ Emil Meilsl. ßG O
EGGGG LGGGSZGGSGGSSTGÄ

Wezugspret» :
vjertcljährüch in Ne«»v-
litr§ 5.10. Durch die
jb»st im Grts- und Vber.
«mts-verkchr sowie im
sonstigen inländ. Verkehr
^ 5.80m.Postbestellgeld.

besteht kein Anspruch ans Liefe¬
rung der Aeitnng oder auf
Xü«kz«chl»ng des Bezugspretfoo.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbür,
«»ßerdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Girekonto  Nr . LH bei
der Vberamts-Sparkasse

Neuenbürg.

4° 18

Forst-Preislisten
für das Jahr 1S2V

der Forstömter Calmbach, Hmenalb. Meiftcrii.
NeueaUrg, Wildb̂d

pro Stück 30 sind vorrätig in der

C. Meel/schm Buchdruckerei,
Inh . D . Strom.

Für Gartenbesitzer.
Näumunflsangkbot.

Habe einige 100 schöne tragbare Johannis«
«nd Stachelbeerftöcke sowie niedere und hochttäm«
mige Roser,, einige tOO Pfähle aller Art und größere-
Quantum Pferdedüpger gegen Höchstgebot abzugeben.

FrieSr. vsktsr» Göttnmi.
. Birke « frld , Hauptstraße 25.

MschMt-Lehrlinge,
Ps!iße!lstü-LthrlllÄLe!l,

werden bei gründlicher Ausbildung angenommen.

PH. Stöhrle, Pforzheim, BleMr. 55.
»««»«««»»«»«SSSÄ«»»«»»»»»»»«««»» «»»»», »»

erßriese ll UckWüell-
für alle Zwecke, »

chrell-vlplome -
für militärische Vereine, Feuerwehren, Radfahrer-, »
Schützen-, Turn- und Sporlsvereine, Landwirtschaft- »
liche Vereine, Gärten- u. Obstbau-Vereine, Geflügel-, A

Kanii chen- und Bienenzucht-Vereine usw. »
liefert in künstlerischer Ausführung mit Texteiudruck »

V. 51kM. A
» Reiche Musterauswahl  sofort zur Verfügung. »

Jür Mrctutpclcrre.
2 e mplekte Ächlafziimmer , uußva»« , poliert,

ufs allerbeste erhalten, per sofort zu verkaufen.
F. HüSkfrLm««», Wildbüd.

AmtliGe Kurse
wi>geteilt von der Banlfirwa Baer ölr Elend , Karlsruhei. R.
Proz. Kriegsanlelhe. .

„ Bad, Wenb.Anl.
8'/» „ do conv.

„ Bayern . ,
, Württemberger.

77'/, Allgem. El. Akt. . . . . .
7«'/, Paketsahrt „ .

Rordd. Lloyd Akt.»4 Phönix Akt.71 «ad . « n»!in «. Tod« « kt.
78-/, Deutsche Kab-Akr. . . .

284'/.
148'/,
168'/»
820'/»
480
»S»

DevUe 8ch» eij 1t>0 "Francsvosand 108 önid»»
^ 1'4«
^i! »41«

Augsburg, 22 . Jan.
R., der infolge der Losl
Zentrum des Reichs fein
dergelegt hat, hat dabei d
Partei bekannt gegeben, d
eine große Schädigung l
DomkapitularHebel auch !
Bayerischen Volkspartei r
Zentrum wächst mächtig.

" Volkspartei aus dem Reici
beug in einer geschlossener
sächlich Arbeitervertreterg

München, 22. Jan . ^
für die Abtretung der bai
macht, das Reich möge i
Betrage von 3320 Million
lsche Staat am Reinertr«
haben.

Mainz, 22. Jan . Di
deutschen Ortsbehörden ei
zustand, wie er französische
beleuchtet. Darnach wird
verboten, die Räumlichke
satzungstruppen vermietet >
Mieters oder ohne feine <
Gegenständeirgendwelcher
lungen werden als Spiona
heit der Besatzungstrupper

Berlin , 22. Jan . Eil
ruhen in Berlin wohlvorb
unabhängige Genosse SM
Gerolzhofen gehalten hat.
14. Januar wird die Regi
bereitet. Wir brauchenm
Casselmannist mit anderer
demokratischen Partei ausg
gibt bekannt, Laß nach il
kber .die Wiederaufnahme
handelt werden soll.

Flensburg, 22 Jan.
der internationalen Komn
Versorgung des Abstimmi

. Abkommen, das heute veri
wöhnlichekr Mengen Zucke
Materialien zu liefern. A
Verfügung gestellt, daß r
Deutschlandzur Ausfuhr >
800 Mark per Tonne ber<

Glelwih , 22. Jan . R
sollte vor dem Eintreffen
scher Freistaat unter dem

> werden. -Die daraus geri
l geordneten Ulitzko-Ratibor
! Die Alliierten haben entsc
. Deutschland oder für Poler

Freistaats nur in Anlehnui
l könnte.

Geholkpoliki
Karlsruhe. 21 . Jan . 2

demokratischen Partei , verb
»Die Reichsregierung h<

Reichsbeamtenwesentlich zi
der sehen sich vor die gleict
der Lebenshaltung aus al
Baden sind, wie man weiß
der Staatsbeamtengehälter
Wenn die Aktionen im Re
w-uß damit im Zusammen!)
Politik für die notwendigste
Es hat keinen Aveck, die 2
daß die Preise sich schwun
Werden sie ohne Rücksicht
msderzuhalten versucht, so
Bauer gerade die notwendi
anpflanzt. Darin liegt natt
gesamte Volksernährung. !
woher die nötigen Kartosfe
für seinen eigenen Bedarf
«der Tabak, Hafer, Dickrüb

Wenn obgeholfen werd,
As di« Preise für die notw
Kartoffel —. «mgemessen zu
Bauer einen Anreiz zu schaf
«ich, die Preisbewegung in
verhindern, daß man im E
vegahilen muß, wenn man i
halten kann. Nur durch ein
«ich, die Preissteigerng für e
tu bringen und nur dadur
^Lohnerhöhung auch tatf

Aus diesen Erwägunger
Fraktion des Landtages ix

ber Reichsrsgierung die
preise für die notwendigste,
steide und Kartoffel, herbe
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